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£ a et! , 11 | i 
des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Cemp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski, 
Sonnabend den 22. September. 


. An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in ee 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung ı Rthlr. 72 ſgr. und 
5 SE = = polniſche⸗ 1 = 183 > 
auswärtige Leſer aber, 8 „ 1 184 und 
„ polniſche = 2ĩ/„ũ% — = —— 3 

als vierteljährliche Praͤnumeration 72 58e haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben ſind. a 

Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. Poſen den 22. September 1827. 
erh: Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 

. Das, am 21. Auguſt c. zwiſchen Prausnitz und Breslau geſtohlne Felleiſen iſt am 14. d. Mts. 
aufgefunden worden, welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß daraus ſaͤmmtli⸗ 
che Sachen von Werth, mit Ausnahme der, unterm Zten d. M. nahmhaft gemachten Pfandbriefe, ins 
leichen von 200 Rthlr. Staatsſchuldſcheinen, entwandt worden. Die unbeſchwerten Briefe ſind ſaͤmmt⸗ 
ich erbrochen, zum Theil ſogar zerriſſen, weshalb noch nicht hat ermittelt werden konnen, b wet 


che etwa fehlen. Poſen den 17. September 1827. * Y 1 5 
\ 5 Ober⸗Poſt⸗ Amt. ES Vag ne. 

la * 20 rigirende Senat hat einige mildernde Verfuͤgungen 
* as a 4 f hin ſichtlich der Verbrecher erlaffen, die kun ig = 


Au Rußland. N Verbannung nach Sibirien verurtheilt werden. So 
St. Peters burg den 8. September. Der dis ſollen keine 7ojahrige Verbrecher, vor ihrem Trans⸗ 
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porte dahin, eine Körperftrafe, und uberhaupt kei⸗ 
ne, an Gebrechen leidende Individuen, der Deſer— 
tion wegen, wenn ſie keines andern Verbrechens 
uͤderwieſen find, der Verbannung nach Sibirien uns 
terworfen ſeyn. a 
Am 24. Auguſt hatten die Einwohner von Mos⸗ 
kau die Nachricht von dem Siege über die Perſer, 
erhalten. Nachdem am Morgen in dem Tſchudow⸗ 
ſchen Kathedralkloſter ein Dankgebet gehalten wors 
den war, wurden Kanonenfalven gegeben. Vier 
erbeutete Perſiſche Fahnen und der Schlüffel der er⸗ 
oberten Feſtung Abbas-Abad wurden, begleitet von 
dem Kommandanten und dem Oberpoltzeimeiſter 
von Moskau, nebſt einer Gensd'armen-Escorte, 
durch die Straße geführt, und alsdann zur Aufbe⸗ 
wahrung in das Kloſter gebracht. . . 
Am 30. Juli ift in Beltſy (Beſſarabien) Vormit⸗ 
tag- lh Ihr sin Kahler oA hrachen. und in 


weGebäude, 9 Gaſthöfe und Schenkhäuſer und ados ankommen lafen wird. Alle 
Gfentlide Gebäude in Aſche. Der Schaden wird ſandten Couriere an ihre Höfe. 
̃ Be —5 Jandten Eouriere an ihre Hofe. = 


Der Schaden “IÖIr6" 


fentliche Gebäude in Aſche Es iſt niemand 


auf eine halbe Million geſchaͤtzt. 
umgekommen. 


FF 10% 

Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei⸗ 
tung enthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach⸗ 
2 Konſtantinopel den 22. Auguſt. 
Die Pforte ſcheint es aufs Aeußerſte ankommen 
laſſen zu wollen; es find Befehle zu großen Kriegs- 
rüftungen gegeben. — Die Egyptiſche Armada, 
hundert Segel ſtark, iſt nach den neueſten Nach⸗ 
richten endlich am 31. Juli ausgelaufen. Ver⸗ 
muthlich ward dieſer Expedition halber von den Mi⸗ 
niſtern der drei Mächte der Termin zur Annahme 
des Ultimatums auf 15 Tage verkuͤrzt; allein ſie 
dürfte die Kuͤſte von Morea dennoch erreichen, ehe 
die Intervention eintreten kann. een 
Einige vermuthen, die Pforte werde den drei Mi⸗ 
niſtern gar keine Antwort geben. Ein ſolches 
Schweigen wurde indeſſen von keinem weſentlichen 
Einfluſſe ſeyn, da die von den Miniſtern abgefaßte 
Begleitungsnote folgende drei Hauptpunkte enthal⸗ 
ten ſoll? 1. Anerbietung der Vermittelung; 2. 
Aufforderung zur Einſtellung aller Feindſeligkeiten 
gegen die Griechen; 3.“ Beſtimmung einer Friſt 
von 15 Tagen, innerhalb welcher die Pforte ſich 
über die von den drei Höfen gemachten Erdͤffnun⸗ 
gen zu erklären habe, und nach deren Verlauf, bei 


einem gänzlichen Schweigen oder einer ausweichen 
den Antwort von Seite der Pforte, alle Unterhand— 
lung mit derſelben abgebrochen, und zu den Maaß⸗ 
regeln geſchritten werden ſolle, die der Londoner 
Traktat vom 6. Juli vorſchreibt. 


Odeſſa den 28. Auguſt. 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. d. 


1 us 
folge war endlich der Vertrag der, drei Hofe am a 
gemeinſchaftlich übergeben, worden. Der Termin 


zur Erklaͤrung von Seiten des Divand wurde auf 
den 31. Auguſt feſtgeſetzt. Der Reis-Effendi em⸗ 
pfing die fragliche Note mit ſolcher Kälte, daß 
Rauche ſich, für überzeugt halten, er werde fie 
nicht einmal dem Dian vorlegen. Seitdem wur⸗ 
den dort die Ruͤſtungen verdoppelt, und da die 
große Egyptiſche Expedition von hundert Segeln 
aus Alexandrien nach Morena mirflich bag it. ge 
europaͤiſchen Miniſter 


Buchareſt den 29. Auguſt. 
Taͤglich eilen Couriere aus Konſtantinopel hier 
durch. Man verſichert, der Reis⸗Effendi babe es 


bis zum 24. Aug. nicht gewagt, das Ulti 
dem Großherrn vorzulegen. * n 


ER Zante den 9 Auguſt. 

Man ſpricht hier davon, daß die Griechen Pa⸗ 

tras und alle Häfen der Kuͤſte bis Butrinto, Corfu 
gegenüber, in Blockadeſtand erklärt haben ſollen. 


Der Spectateur Oriental vom 21. Juli enthält 
unter der Aufſchrift: „Cochrane“, folgenden Ars 
tikel: „Dieſer Herr hat ſich lange bitten und auf 
ſich warten laſſen, bis er ſich dazu verſtanden hat, 
ſeinen a Namen zur Disposition der Gries 
chen zu ‚fielen. Als neuer Meſſias, hat er das 
Werk ihrer Befreiung noch nicht vollbracht. Dies 
iſt nicht ſeine Schuld; man weiß, daß es ihm we⸗ 


der an Muth noch an Geſchicklichkeit fehlt. Wenn 


er nicht mehr gethan hat, ſo hat es der Stoff, der 
ihm zu Gebote ſteht, nicht geſtattet. N 
leicht iſt mehr davon überzeugt, als er. Als er bei 
den Griechen ankam, hat er etwas ganz Anderes 
gefunden, als die Zeitungen davon berichtet hatten. 
Er mußte damſt anfangen, Eintracht zu predigen, 
und er merkte ſehr bald, daß es, er mochte nun 
aufs Evangelium oder auf feinen Degen ſchwören, 
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gerathen ſeyn dürfte, eine vorſichtige Beſchraͤnkung 
in ſeinen Eid der Treue fuͤr die Griechiſche Sache 
einfließen zu laſſen. — Er hatte unter den Mau⸗ 
ern von Athen zum erſten Male Gelegenheit, ſich 
zu dieſer redneriſchen Cautel Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Er ſieht dort, wie ſich dreihundert Türken, von 
zehntauſend Griechen umringt, wie Löwen, verthei⸗ 
digen, endlich kapituliren, dans. nach der Capitu⸗ 
lation umgebracht werden. — Einige Tage ſpaͤter 
ergreift die ganze Griechiſche Armee unter ſeinen 
Augen die Flucht, und reißt ihn mit ſich fort, waͤh⸗ 
rend fie mit etwas Muth Athen befreien konnte. 
— Von da eilte er, die Flokte zu ermuntern, und ſie 
in Bewegung zu ſetzen. Man ließ ihn mit der Fre⸗ 
gatte und drei bis vier Briggs abſegeln; die Uebri⸗ 
gen wollten ſich die Sache erſt näher überlegen, 
Im Golf von Klarenga gab ihm das Zuſammen⸗ 
treffen mit zwei Egyptiſchen Korvetten Gelegenheit, 
ſeine bekannten großen Talente als Seemann zu 
entwickeln; der Ausgang des Kampfes war zum 
Vortheil der Korvetten; denn fie waren jo gluͤck— 
lich, ſich gegen eine Fregatte von 64 Zweiunddrei⸗ 
Bigpfündern durchzuſchlagen. — Endlich ſtießen 20 
andere Griechiſche Fahrzeuge zu ihm, und er ver⸗ 
ſuchte, mit Canaris, wie dieſer letztere im vorigen 
Jahre allein es unternommen hatte, einen Ueber— 
fall gegen Alexandria; er fand wenig Eifer und 
Gehorſam bei ſeinen Untergebenen, und die ganze 
Expedition hatte nicht den mindeften Erfolg. 
Egyptiſche Flotte ſetzte dem Lord fünf Tage lang 
nach, und die Griechen kehrten eiligſt nach Poro 
und Hydra zurück, wo ſie noch liegen. — Dieß ſind 
bisher die Operationen, an welchen Se. Herrlich⸗ 
keit Theil genommen haben. Das Reſultat derſel⸗ 
ben entſpricht keinesweges den erſten Proklamatio⸗ 
nen; man ſoll jedoch nicht zu voreilig uͤber die Zu⸗ 
kunft urtheilen. Die Flotten find noch intact, und 
es wäre möglich, daß es bald zu einem großen 
Schlage kame. Mittlerweile iſt es wohl erlaubt 
zu fragen, ob diejenigen, die mit kriegeriſchen Ta⸗ 
lenten und Muth ausgerüͤſtet, ihren Arm der einen 
oder der andern Partei leihen, nicht eben ſo gut thaͤ⸗ 
ten, mit der größern oder geringern Gelebrität, die 
ſie ſich erworben haben, zu Hauſe zu bleiben. Sind 
wir denn nicht, nach ſechsjährigen Drangſalen und 
Uebertreibungen aller Art, zu dem augenſcheinlichen 
Beweiſe gelangt, daß es mächtigerer Hände bedarf, 
um dieſen Kampf zu endigen; und wenn der Au⸗ 
endlick herannaht, wo drei Reiche ſich durch einen 
raktat in der Abſicht verbinden, Frieden im Orient 


Die 


zu ſtiften, ſoll dieſer Augenblick nicht für diejenigen, 
deren Anweſenheit unter den Griechen dieſen bisher 
eine ſehr zweifelbafte Huͤlfe geleiſtet hat, das Sig⸗ 
nal zum Ruͤckzuge ſeyn? — Fabvier, nachdem er 
Griechenland drei Jahre hindurch im Schweiße ſei⸗ 
nes Augeſichts gedient, nachdem er ſich nach Athen 
geworfen hat, um die Vertheidigung dieſes Platzes 
zu verlängern, — Fabvier wird heute angeklagt, die 
Akropolis verrathen zu haben, und ein Krieſtoti, ein 
Lekka, ein Vaſſo ꝛc. ꝛc. tragen darauf an, ihm den 
Prozeß zu machen; Lord Cochrane mag ſich in Acht 
nehmen; an dem Tage, wo er kein Geld mehr ha⸗ 
ben wird, koͤnnten die Griechen, einem neuen Ein— 
fluſſe gehorchend, leicht auf den Gedanken gerathen, 
auch ihn zu beſchuldigen, daß er Millionen ems 
pfangen, und das Parthenon in die Taſche geſteckt 
habe. — Was Lord Cochrane auch thun mag, fo 
konnen wir unmdͤglich glauben, daß die Plattheiten, 
welche die Griechiſchen Zeitungen auf ſeinen Namen 
dichten, von Sr. Herrlichkeit gebilliget werden. Und 
wenn das Geruͤcht wahr iſt, daß es gegen ſeinen 
Befehl geſchehen, daß ein Oeſtreichiſcher Convoi, 
der bei Paros vor Anker lag, von den Griechen 
mit Vifitation bedroht wurde, fo würden wir in 
dieſem Benehmen von ſeiner Seite mit Vergnuͤgen 
ein Anzeichen erblicken, daß er Griechenland einen 
wahren Dienſt zu erzeigen glaubt, indem er einem 
beifpiellofen Seeräuber-Unfug Einhalt zu thun trach⸗ 
tet. Lord Cochrane ſieht ein, daß es die leidigen 
Rechte ſind, die man den Griechen in den Kopf ge⸗ 
ſetzt, und zuerkannt hat, welche ihre Flotte demo— 
raliſirt haben; ſeitdem zieht jeder, anſtatt gemein⸗ 
ſchaftlich auf den Feind los zu gehen, auf ſeine ei⸗ 
gene Fauſt, auf Raub aus, und pluͤndert die fried⸗ 
lichen Kauffahrer; ſeitdem hat die Piraterie, | n 
Großen wie im Kleinen, eine ſolche Ausdehnung 
genommen, daß ſie, gleichſam als Parodie auf die 
Dekrete von Mailand und die Brittiſchen Kabinets⸗ 
Befehle, ſyſtematiſch organifirt iſt.“ 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 11. September. Se. K. K. Maj. 
haben zur Ergänzung der Armee eine Rekrutirung 
anzuordnen geruhet, bei welcher ſich nach einer beis 
gefügten Belehrung, die jedoch nur proviſoriſch für 
die diesjaͤhrige Rekrutirung gilt, genau zu deneh⸗ 
men iſt. Nach dieſer Belehrung ſoll, da bei der 
bisherigen Verbindung des Rekrutirungs⸗ mit dem 
Reſerve⸗Syſtem die Rekruten gröͤßtentheils in eis 
nem ſehr vorgeruͤckten Alter in die Regimenter und 
Corps eintraten, die Reſerve von nun an ganzlich 
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aufhören. Die rekrutirungspflichtige Mannſchaft 
fol künftig unmittelbar in die Regimenter und 
Corps eintreten, und nach vollſtreckter vierzehnjaͤh— 
riger Capitulation in der Linie, in die Landwehr 
eintreten. Es find für die Zukunft nur die eilf Als 
ters⸗Klaſſen, vom vollſtreckten neunzehnten bis ein— 
chließlich zum vollſtreckten neun und zwangigſten 
ebensjahre, der Rekrutirung für die Linie unter⸗ 
worfen, ohne daß jedoch hierdurch die Landwehr⸗ 


pflichtigkeit vom dreißigſten Jahre aufwärts aufge⸗ 
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hoben wird. Se. Maj. haben, um das Aus langen 
mit jüngeren Alters-Klaſſen nach Möglichkeit zu ers 
zielen, und weil manche bisherige Militair-Befrei— 
ungen nicht für hinlänglich begründet erkaunt wur⸗ 
den, die beſtandenen Exemtionen einer genauen 
Prüfung unterziehen laſſen, und nach dem Erfolge 
derſelben verordnet: Unter der Rubrik, Geiſtlichkeit, 
find auch künftig ganz befreiet: a) Die Katholiſche 
und Griechiſche Geiſtlichkeit, vom Sub: Diafonate 
aufwärts; b) Kloſtergeiſtliche mit Geluͤbden; c) 
Cleriker und Novizen der geiſtlichen Orden; 1 
allen übrigen Confeſſtonen iſt den wirklichen Nele 
ionslehrern und den Seelſorgern die Miltair: de: 
Fendi zugeſtanden. Dem Adel haben Se. Mal., 
wie bisher, die Militair Befreiung zugeſtanden. 
MRückſichtlich der Staatsbeamten hat es bei den bis⸗ 
herigen Vorſchriften ſo lange zu verbleiben, bis ein 
neues Conſecriptions- und Rekrutirungsſpſtem nahe- 
re Beſtimmungen treffen wird. Unter Rubrik „Ho⸗ 
noratioren“ haben die Militair-Befreiung zu genie— 
ßen: a) Die Doktoren der Rechte; b) Doktoren der 
Medizin und Chirurgie. Alle uͤbrige in dem Con⸗ 
K e von dem Jahre 1804 unter der Au: 
rik „Honoratioren“ aufgeführte Befreiungen ha— 
ben von nun an aufzuhdren z es bleibt ihnen jedoch 
ei, ihrer Pflicht gegen den Staat durch einen 
tellbertreter Genüge zu leiſten. Der Beſitz eines 
Bürgerhaufes befreit künftig nicht mehr vom Mili: 
tair. Ruͤckſichtlich der Gewerbs⸗Inhaber haben es 
Se. M. bei den bisherigen Vorſchriften bewenden 
laſſen. Die Befreiung der Schauſpleler hört von 
nun an gänzlich auf. Die Zöglinge der Akademie 
der ſchͤnen Kuͤnſte, welche eine der erſten Prämien 
erhalten haben, und jene, welche zur weiteren Aus⸗ 
bildung im Auslande auf Staatskosten ihre Ver: 
wendung fortſetzen, ſind vom Militair ganz befreit. 
Eigenthümer von ererbten und von erkauften Bau⸗ 
ernwirthſchaften bleiben auch kuͤnftig von der Stel⸗ 
lung zum Militair befreit. f 


\ 
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Paris den 11. Septbr. Se. Maj. haben von 
Valenciennes aus die Gießereien von Anzio und 
Raimes beſichtigt, wie auch die dortigen Kohlen— 
bergwerke. Hr. Caſimir Perier, ein Hauptaktio⸗ 
nair der erſtgenannten Anſtalt, hat die Ehre gehabt, 
Se. Maj. überall zu begleiten und Ihnen die ges 
wuͤnſchten Erklaͤrungen zu geben. Bei dem Eıns 
zuge des Königs in Dowat wurden die Pferde mit 
ſolcher Schnelligkeit von der Menge ausgeſpannt 
und der Wagen fo haſtig weiter gezogen, daß Se. 
Maj. in Ihrer Antwort an den Maire von Douai 
unterbrochen wurden. Nachdem Se. Maj. die Ka⸗ 
nonengießerei beſehen und dem Gießen von 14 Ges 
ſchüͤtzen beigewohnt hatten, ſpeiſten Sie und em— 
pfingen nach Tiſche die Damen der Stadt. — Am 
folgenden Tage begaben ſich Se. Maj. nach Lille. 
Die Eno nr Stadt, wozu ſich die Bevoͤl⸗ 
kerung der ganzen Umgegend geſellte, hatten glaͤn⸗ 
zende Vorbereitungen gemacht. Se. Maj. zogen, 
von der dortigen reitenden Nationalgarde begleitet, 
zu Pferde ein, waͤhrend viele Tauſende die Luft mit 
dem lauteſten Freudenruf erſchallen ließen. Se. 
Maj. haben nicht bloß die Gewerbeausſtellung, ſon⸗ 
dern mehrere Fabriken beſichtigt, und ſich mit gro⸗ 
ßer Theilnahme mit mehreren Fabrikanten unter⸗ 
halten. Abends ſpeiſte der König oͤffentlich, und 
begab ſich hierauf nach dem Ball, den die Stadt 
bei dieſer Veranlaſſung gegeben hat. 

Am 8. d. M. ſind S. K. H. der Prinz von Ora⸗ 
nien in Lille angekommen, und haben ſich ſogleich 
zum Könige begeben, der ſich ziemlich lange mit 
dem Prinzen unterhielt. Se. Maj. beſuchten hier⸗ 
auf in Begleitung deſſelben das Militair Hospital 
und wohnten der Parade bei. Der Koͤnig hat an 
dieſem Tage noch den Grundſtein zum Canal von 
Roubair gelegt, der beſtimmt ift, die Erzeugniſſe 
der Städte Turcoing und Roubaix nach Lille zu 
bringen. Dieſelben koͤnnen recht eigentlich eine 
Schöpfung der Reſtauration genannt werden, denn 
im Jahre 1815 waren es noch Dorfer von ſieben 
bis achthundert Einwohnern, waͤhrend Turcoing 
jetzt ſiebenzehn und Roubaix funfzehntauſend See⸗ 
len zählt, Beide Städte liegen nur eine Viertel⸗ 
ſtunde von einander entfernt, und werden wahr⸗ 
ſcheinlich in Zeit von ein Paar Jahren nur eine 
Stadt bilden. — Den 9. ſind Se. Maj. nach St. 
Omer abgereiſt; Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Dau⸗ 
phin und die Dauphine waren bereits dort ange⸗ 
kommen. 55 a 1 


„ML. 963 


„Die heutige Gaz. de Fr. (alich der Monfteur) ent⸗ 
Hält folgende Artikel: „Die Linienſchiffe der Trident, 
der Breslaw und die Provence find den 19. Aug. von 
Algier nach Milo abgegangen; das ebenfalls dorthin 
beſtimmte Linienſchiff Scipio befand ſich am 13, Aus 
guſt zwiſchen Sicilten und Malta. Das Franzdſ. 
Geſchwader hat den 25. in Milo eintreffen ſollen. 
Das Eugliſche befand ſich ſchon in dieſen Gewaſ⸗ 
ſern, und das Ruſſiſche Geſchwader war bei ſeiner 
Durchfahrt durch den Kanal geſehen worden. In 
den erſten Tagen dieſes Monats duͤrften die verei⸗ 
nigten Flotten der drei Machte beiſammen ſeyn. 
Man weiß bereits, daß dem Paſcha von Egypten 
bedeutet worden iſt, daß die nach Griechenland 
etwa beſtimmten Verſtarkungen nicht mehr durch⸗ 
gelaſſen werden wuͤrden, und daß andrerſeits Ruß⸗ 
land der Pforte hat erklären laſſen, daß die gering⸗ 
ſte Unannehmlichkeit, welche den Botſchaftern oder 
den Unterthanen der drei Maͤchte in Konſtantinopel 
tiderführe, für das Ruſſiſche Heer das Zeichen ſeyn 
würde, das Tuͤrkiſche Gebiet zu betreten. Im 
ſchwarzen Meere befindet ſich ein Ruſſiſches Ge⸗ 
ſchwader am Eingange des Bosphorus. ““ 

Vorgeſtern haben die Wettrennen für die Preiſe 
des Koͤnigs und des Dauphins im Maͤrzfelde ſtatt 
gefunden. f 
Den 4. d. M. iſt in Lyon eine Didceſen⸗Synode 
unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs abgehalten wor⸗ 
den. Dieſe Verſammlungen ſämmtlicher Prieſter 
einer Didcefe fanden früher beinahe alljährig ein⸗ 
mal ſtatt; es wurden in derſelben über Kirchenzucht 
und über die Mittel berathen, das Werk der Reli⸗ 

ion zu foͤrdern. Der berühmte Boſſuet, der 22 
Jah. lang Biſchof von Meaux war, hat alle Jahre 
den Vorſitz in der Synode feiner Dibceſe geführt. 

Vor Kurzem verbreitete ſich das Geruͤcht, daß 
eine anſteckene Krankheit im Span. Grenzdorfe Tor⸗ 
teilla herrſche; die angeftellten Nachforſchungen ha⸗ 
ben aber dargethan, daß zwar eine durch Unreinlich⸗ 
keit und ſchlechte Nahrung erzeugte Krankheit dort 
herrſcht, daß fie aber nicht gaſteckend ift, 

„ Maorſeiller Zeitungen erzählen, die Algleriſchen 
Naubſchiffe erlaubten ſich, die Franz. Flagge zum 
Schimpf aufzupflanzen. f f 

In einzelnen Departemenken fordern die Advoka⸗ 
ten die Wahlmaͤnner auf, in Wahlſachen ſich an 
ſie zu wenden, und ihren unentgeldlichen Beiſtand 
anzunehmen. 8 = 

x n — Nacht des vor. M. find Diebe vermittelst 


falſcher Schläffel, in das privilegirte Spielhaus, 


Sultan zur Fuftruftion 
Es wurden ihm vierhundert Reiter zur Organıfation 
anvertraut, die einen Theil der berittenen Garde 


Straße Grange⸗Batellere Nro, 6. beim Grafen v. 
Chalabre, eingedrungen, und haben in dem „De⸗ 
po ſitenſaal der (Pharao) Bank“ z0tauſend Fr. in 
Bank-⸗Billets, Atauſend in Golde und tauſend in 
Silber geſtohlen. ; 

Der Papſt wird in einem auf den 25. anberaum⸗ 
ten Couſiſtorium mehrere Cardinale ernennen. 
Von den Ereigniſſen während des Hrn. B. Cote: 
ſtant's Aufenthalt um und in Straßburg haben die 
offentlichen Blätter ſ. Z. nur unvollſtaͤndigen Be⸗ 
richt gegeben. Er hatte ſich auf einem Landhauſe 
eines der vermoͤgendſten Grundbeſſtzer außerhalb je⸗ 
ner Stadt eingefunden und die Einwohner der Um⸗ 
gebung, die ſonſt auf keine Weiſe ihre Geſinnungen 
an den Tag zu legen pflegten, ſpannten die Pfer⸗ 
de von ſeinem Wagen ab und ſechs ſchoͤne Schim⸗ 
mel, die ſie mit Mühe zuſammengebracht, an de⸗ 
ren Stelle davor. Eine Ehrenwache von mehr als 
60 Perſonen, mit Fahnen in den Handen, beglei⸗ 
tete ihn. Die Maires der umliegenden Doͤrfer be⸗ 
willkommten ihn an der Spitze der vermoͤglichſten 
Einwohner. Weißgekleidete Mädchen brachten ihm 
Lorbeer: und Blumenkraͤnze. In den Proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchen ward für feine Erhaltung gebetet und 
eine ungeheure Volksmenge umgab ihn mit Zujauch⸗ 
zen bis an das Rhein⸗Ufer, wo er nach Baden hin⸗ 
uͤberging. 

Ein Piemonteſiſcher Offizier iſt von dem Groß⸗ 
der Kavallerie angeſtellt. 


Offer ne e Bereits hatte diefer 
Itter eine Gratifikation und einer 
1 erhalten. ee 
er Kaiſerl. Ruſſ. General ⸗Conſul für Egypten 
traf am 15. Juli in Alexandrien ein, 1 55 aber, 
weil ihn ein Augenuͤbel aufhielt, ſein Amt bis zum 
21. noch nicht angetreten. 
Bei den in der Umgegend von Dieppe angeſtell⸗ 


ten Nachgrabungen hat man mehrere ſehr merkwuͤr⸗ 


dige Alterthümer gefunden. a 
Ein Perrüguier aus Orleans hat folgende Anzei⸗ 
e in die dortigen Blätter einruͤcken laſſen: Ich ver⸗ 
fertige jetzt durchaus unſichtbare Perrucquen; 
Liebhaber koͤnnen dieſelben bei mir ſehen. 


S EU TE, 2, 
Madrid den f. Septbr. Die Güter der In⸗ 
quiſition find zu den Krondomainen geſchlagen wor⸗ 
den. f 


Man glaubt, ſagt das Journal des Debats, 
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daß ſämmtliche Geſandten Aufſchluͤſſe über die Uns 
ruhen in Catalonien gefordert haben. 48 
Die gegen die Rebellen in Catalonien beſtimmten 
Streitkräfte belaufen ſich bereits auf 20 Bataillone 
Fußvolk und 12 Schwadronen Kavallerie. Zur Er⸗ 
haltung der Truppen hat man ſich gendthigt geſe⸗ 
hen, außerordentliche Maaßregeln zu ergreifen. Die 
Chefs find bevollmächtigt, aus allen offentlichen 
Kaſſen, ohne Unterſchied, ſich Geld zu ſchaffen. 
er Juſtizminiſter Calomarde foll Blut ſpeien. 
In dieſen Tagen iſt ein Oeſtreichſcher Courier hier 
angekommen, der ſogleich ſeine Reiſe nach Liſſabon 
fortgeſetzt hat. SR 
Auf die Nachricht von Recacho's Abſetzung iſt in 
Tarragona der Polizei⸗Intendant Tober bei einem 
Volksauflauf umgekommen. In Valencia ift der 
Polizeikommiſſarius ſtark verletzt und in Folge die⸗ 
fer Mißhandlung wahnſinnig geworden; ſein Se⸗ 
kretair hatte ſich noch bei Zeiten aus dem Staube 
emacht. In Saragoſſa hatten die Behörden Mh: 
e, Unordnungen vorzubeugen. In Burgos, To⸗ 
ledo und San Jago war dies Ereigniß das Signal 
zur Erweckung des alten Haſſes und der Verfol⸗ 
ungswuth. In Murcia wurden die Glocken ge⸗ 


läutet und Feuerwerke abgebrannt. In Medina del 


Campo hat man die dort befindlichen indefinidos, 
desgleichen einen für liberal geltenden Domherrn, 
verhaftet. Von Tordeſilla aus hat Hr. Recacho 
feinen Weg nach Oviedo auf einem Maulthier und 

auf Seitenwegen fortgeſetzt, um den Beleidigungen 
des Pobeld zu entgehen. Früher erhielt er einen 
Wink, Leon nicht zu berühren, da man dort Uns 
ſchlaͤge gegen fein Leben gefaßt habe. 

Das Lager bei Arenas iſt bereits wieder aufge⸗ 


oben. 5 

5 Der Rebellenchef Balleſter war an der Spitze von 
200 Mann vor Tarreſa (nordweſtlich von Barcelo⸗ 
na) erſchienen und hatte eine gewaltige Summe 
Geldes gefordert. Zum Gluͤck kam eine Reiter⸗ 
ſchwadron von 150 Mann an, und die Rebellen 
worden in die Flucht geſchlagen. Drei Tage dar⸗ 
auf, am 23. v. M., kam indeß Balleſter wieder, 
diesmal aber an der Spitze von 1000 Mann, wor⸗ 
unter 100 Reiter. Das zu ſchwache Corps der K. 
Truppen wurde verjagt, wobei es drei Mann ein⸗ 
düßte, die Aufrährer zogen in die Stadt, begingen 
dort Grauſamkeiten aller Art, und verſchonten nicht 
einmal die ſchoͤnen Tuchfabtiken, obgleich fie den 

Befehl dazu hatten. 5 
er Conslitutionel fagt; Von den in Rioja bes 


findlichen Depots der Portugieſiſchen Fluͤchtlin 
ſollen Ztauſend Mann e ee en un fan: 
es heißt, bei dem Jnfanten Don Miguel, während 
ſeines hieſigen Aufenthalts, als Ehrenwache zu 
dienen, u 8 
In der Umgegend von San Ildefonſo i 
Tage einige gewaltſame Räuber een e 
wiſchen Leon und Rioſeco hauſt eine Bande, wel⸗ 
che namentlich die Pfarrwohnungen pluͤndert. 
eictabe n ben 25 Yugufe Ju de 
Liſſabon den 25. Auguſt. In der geſtrigen 
Zeitung befindet ſich das Dekret, durch Ar * 
Graf v. Sampayo von dem Poſten eines Gouver— 
neure von Eſtremadura (Hauptort Liſſabon) und 
dem eines Generalinſpektors der Reiterei entlaffen, 
und zu ſeinem Nachfolger für das erſte Amt Herr 
Carlos Frederico de Caula, und für das zweite 
Hr. Veriſſimo Antonio Cordozo, ernannt werden. 
Die geſtern erfolgte Abſetzung des Generals Sam: 
payo hat hier eine Theilnahme erregt, die faſt an 
Beſtürzung graͤnzt. Dieſer wuͤrdige Veteran der 
Armee war einer der geſchickteſten Taktiker und ges 
noß der allgemeinſten vertrauendſten Anhaͤnglichkeit. 
Mehrere ſeiner Freunde machten ihm am Morgen 
feiner Abſetzung einen Beſuch, um ihm ihre Theil⸗ 
nahme zu bezeugen. Dieſen ſagte er: „Beklagen 
ſie mich nicht; bedauern wir lieber das Schickſal 
unſeres ungluͤcklichen Vaterlandes. Was mich be⸗ 
trifft, ſo habe ich, als ich geſtern Abend die brusque 
Anzeige, daß ich entlaſſen ſei, erhielt, doch die 
Nacht ruhig geſchlafen, weil mein Gewiſſen mir 
nichts vorwirft. Das Schickſal iſt launenhaft.“ 
Durch die feſten ruhigen Worte, welche der Greis 
mit dem Silberhaar ausſprach, wurden ſeine Freun⸗ 
de bis zu Thraͤnen gerührt. — Man ſpricht von der 
Abſetzung des ı7ten und ıgten Regiments, welche 
Vorſtellungen zur Beibehaltung des Generals Sal 
Baus e N * 
er raf ampapo hat nach feiı 
ein Cirkulair au ſein Corps b lasten, aflung 
er für die treffliche Auffuͤhruug der Truppen dankt, 
und fie ermahnk, den guten Geiſt für den angebe⸗ 
teten Herrſcher Don Pedro, und deſſen einzig legiti⸗ 
me Stellvertreterin, die Infantin Regentiu, ja beis 
zubehalten, und derſelben unbedingt zu gehorchen. 
Ein Brief des Doktor We an einen ſeiner 
Freunde adreſſirt, ſagt, er habe ſchon die Antwort 
des Kaiſers auf die ihm vom Doktor hberfandte Des 
peſche erhalten, er werde ganz zuverläffig nach Eu⸗ 
ropa kommen, koͤnne jedoch nicht vor dem 3, Sep⸗ 
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tember, als dem Schlußkage der Sitzungen der 
Kammern, von Braſilien abreiſen. . 

Die Abberufung des General Stubbs hat eine 
lebhafte Bewegung unter den Truppen zu Oporto 
hervorgebracht. 5 nee 3 2 

Die Apoſtoliſchen Agenten ſuchen die Provinzen 
aufs Neue in Aufruhr zu bringen; Briefe aus Mi⸗ 
randa, Melgago, Lamego u. ſ. w. ſprechen nur 
von Verſammlungen! worin man ruft: Es lebe 
der abſolute König! Tod Don Pedro und der Con: 
ſtitution! 5 

Es heißt, die Regentin werde bald nach Caxias 

ehen, um dort zur völligen Herſtellung ihrer Ges 

ſundheit Seebaͤder zu nehmen. 15 
Groß brit anni ein. 

London den 11. September. Der K. Franzdf. 
Geſchaͤftstraͤger Herr Roth hatte geſtern eine Con⸗ 
ferenz mit Lord Dudley im auswärtigen Amte. 

Der katholiſche Verein in Irland ſoll beſchloſſen 
haben, trotz aller Abmahnung von miniſterieller 
Seite (die doch wohl nicht von Lord Landsdowne 
kommen konnte) mit fo vielen Petitionen für ihre 
Sache als nur moglich in der naͤchſten Parlaments: 

Seſſion einzukommen. 
Hier angekommene direkte Briefe aus Barcelona 
e — die Einnahme von Manreſa durch die Car⸗ 

en. 187 

Die geſtrigen Times ſagen: Wir vernehmen, daß 
Graf Capodiſtrias von den Hofen Englands, = 
reichs und Rußlands aufgemuntert worden iſt, die 
Regierung der Griechiſchen Republik anzunehmen.“ 

Aus Meſſina wird unterm 18. Auguſt gemeldet: 
„Kuͤrzlich hat eine K. Engl. Brigg eine Griechiſche, 
mit Brittiſchen Manufakturen an Bord, die von eini⸗ 

en dortigen Kaufleuten reklamirt wurden, nach 
Malta aufgebracht.“ 

Ja Neuyorker Zeitungen vom 8. v. Mid. finden 
wir Nachrichten aus Cactagena vom 12. Juli, wos 
nach Bolivar am 16. mit einer ſtarken Truppen⸗ 
Abtheilung von dort nach Bogota abgehen wollte. 
. 1 jagen: 105 laffen einen Brief des 

enerals Gourgaud in Aukwort auf gewiſſe Aufüh⸗ 
rungen in‘ Sir nn are Reben Er 
abdrucken. Da der General fein Feuer in den Zeis 
tungen verſchoſſen hat, ſind wir von aller Furcht 
befreit, daß er über den Kanal oder den Twed ſez⸗ 
zen werde, um weitere Satisfaktion zu ſuchen.“ 
Die Geſellſchaft zur Verbreitung des Ehriſten⸗ 
thums unter den Juden hielt am 4. d. ihre achte 
Jahresverſammlung. Im letzten Jahre waren 500 


Bibeln und 500 neue Teſtamente, nebſt mehr 
1000 bibliſchen Abhandlungen Lene el 
Die Geſellſchaft hat 33 Miſſionaire, worunter 10 
befehrte Juden, in Holland, Polen, Deutſchland, 
Egypten, Smyrna und Madras. 

Zu Drogheda in Irland hat in Folge der Weige⸗ 
rung des Landvolks, Bruͤcken⸗ und Thorzoll zu ent⸗ 
richten, während der Marktzeit ein furchtbarer Auf⸗ 
lauf ſtatt gefunden, wobei das Militair zur Hülfe 
gerufen werden mußte. 

Der Oriental Herald enthält einen ſehr langen 
Artikel über das Monopol der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie, und druckt die Hoffnung aus, daß ſich alle 
Klaſſen des Volkes gegen die Wiedererneueung des 
Sr bee der beſagten Compagnie auflehnen wer⸗ 


en. ; 

Die Berichte Über die diesjährige Erndte aus den 
verſchiedenen Theilen des Reichs lauten jetzt, da ſie 
ganz vollendet iſt, ungemein günftig, In mehres 
ren Gegenden wiſſen ſich die aͤlteſten Leute keiner 
beſſern zu erinnern. Sie iſt nicht allein reich in 
Quantität, ſondern auch ſehr ausgezeichnet in Qua⸗ 
litaͤt. Nur in Suſſex ſollen ſich beim Mahlen des 
ueuen Korns die letztern Eigenſchaften nicht bewährt 
haben, weil die Erndte etwas übereilt vorgenoms 
men wurde. — Auch die Hopfenerndte ſcheint ſehr 
guͤnſtig auszufallen. — Das immer anhaltende 
ſchoͤne Wetter verſpricht auen noch auf dem Felde 
befindlichen Fruͤchten das beſte Gedeihen. 

Ein Brief aus Macao vom 18. März d. J. mel⸗ 
det, daß der Krieg zwiſchen den Chineſen und Tar⸗ 
taren fortdauerte, beſonders in den Provinzen Yans 
He > Cathgar, und daß die Kaiſerliche Regie⸗ 
ie 10 5 immer die tartariſche Armee zu beſiegen 

aut Nachrichten aus Vera⸗Cruz, welche in Phi⸗ 
ladelphia angekommen ſind, batte ſich der 5 
era wie man erwartete, nicht verſam⸗ 

— , 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die aus einem Planetarium und Tellurit bes, 
ſtehende anſchauliche Darſtellung des Kopernikani⸗ 


ſchen Welt⸗Syſtems bleibt nur noch bis Mitte 
woch im Hotel de Saxe eröffnet. Wir machen Dies 
jenigen, die es wünſchen möchten, dieſes merkwür⸗ 
dige Kunſterzeugniß in Augenſchein zu nehmen, und 
dem Vortrage des Heren Mechanikus Scharff 
beizuwohnen, darauf aufmerkſam. N 
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Wenn die Einwohner von Lille Katzen haben, die 
Braten wenden, fo. hat ein Pächter bei Falkirk 
(Schottland) ein weit merfwürdigered Hausthier, 
nämlich eine Ratte, die Maͤuſe fängt. Dieſes Thier 
ſteht auf einem fo vertraulichen Fuße mit der Paͤch⸗ 
terfamilie, wie nur immer ein verzogenes Kaͤtzchen 
ſtehen kann. - 

Der Werth der in den Ver. Staaten im J. 1825 
eingeführten Artikel, belief ſich auf 96,840,075 
Dollars, der der ausgeführten auf 99,535,388, 
worunter ſich nur für 32,590,643 Dollars auslaͤn⸗ 
diſche Erzeugniſſe befanden. 5 ‚sah 

Kürzlich entkam aus einem Gefängniffe bei Pitts⸗ 
burg in Nordamerika ein Sträfling mittelſt eines 
Schluͤſſels, den er aus einem zinnernen Löffel vers 
fertigt, und mit dem er die Thüren ſeines Kerkers 
du eröffnen gewußt hatte. Er hinterließ einen Zet⸗ 
tel mit folgenden Worten: H. W. Lindſay grüßt 
die Herren Gefängnißwärter, und thut ihnen zu 
wiſſen, daß er nach Washington gegangen iſt, um 
ein Erfindungspatent zu holen. 


— ——— 


Auflöfung der Charade im 74. Stuck dieſer Zeitung: 
1 Zifferblatt. 


Räͤthſel. 
Bald bin ich im Kerker, 
Bald zieren mich Erker, 
Bald traͤgſt du mich, 
Bald trag' ich dich, 
Bald ſchmuͤckt mich ein Kopf. 
Bald bin ich ein Tropf, 
Bald Fleiſch und Bein, 
Bald Holz und Stein. 
Wohl kann ich Dir nutzen, f 
Dich tapfer beſchuͤtzen 2 
Vor Dieb und Hunden, 955 
Doch auch verwunden, 
Die Freiheit zerſtoren, 
Und dich entehren. 


Schulanzeige. 


f Die öffentliche Prüfung der ſaͤmmtlichen Klaſſen 


des hieſigen Königl. Gymnaſii, zu der ich alle El⸗ 


tern und Vormünder unſerer Zöglinge, fo wie alle 
Freunde des Schulweſens ehrerbletig einlade, findet 


1 


am 27ften, 28ſten und 2g9ſten September, und der 
Schluß der Feierlichkeit am ıften Oktober ſtatt. 

Den 26ſten September werden den Schülern die 
halbjaͤhrigen Cenſur⸗Zeugniſſe ertheilt. 

Vom Iten bis Iten Oktober incl., jedesmal Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr an, werden die neu aufzuneh⸗ 
menden Schuͤler im Lokale des Gymnaſti geprüft, 
Der neue Curſus beginnt am Sten Oktober. f 

Poſen den 17. September 1827. 

5 Sto e, Prof. 


— —— ́Gͤ —᷑ • ——— 


Bekanntmachung. f 
Die der hieſigen Kämmerei zuſtehende Erhebung 
der Stade ⸗ Waage Gefälle ſoll auf anderweite 
Jahre, nämlich vom 1. Januar 1828 bis ultim 
December 1830 an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 
Zu dem des fallſigen Licitations-Termine, wel: 
cher auf 
„den 27 ſten September c. 
im Sekretariats⸗Zimmer auf dem Rathhauſe ange⸗ 
ſetzt iſt, werden Pachtluſtige, welche jedoch 200 
Rthlr. Kaution ſtellen müſſen, hiermit eingeladen. 
Die Pachtbedingungen können täglich wahrend den 
Dienſtſtunden in der Magiſtrats⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. f 
Poſen den 25. Juli 1827. 1 
Der Ober-Burgermeiſter. 
— — — — u6ö—»— 4. — 


* 


Bekanntmachung. 


Daß die Anna geb. Bojarska und der Jo⸗ 


hann Nepomuc en Gelbgießer Studnitzkiſchen 


Eheleute zu Poſen, nachdem die erſtere die Ma⸗ 
jorennität erreicht hat, mittelſt der gerichtlichen 
Verhandlungen vom 3. Maͤrz und 25. April c. a. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 
Poſen den 10. Septbr. 1827. a 
le Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
au 9 1 
Eine Harfe ſteht zum billigen Verkauf Wilhelms⸗ 
Straße Nro, 235, hinten auf dem Hofe. 1 


met einer VBellage.) 
* 


* 


Beilage zu Nro. 76. der Zeitung des Großherzogthums Polen, 5 
; u (Vom 22. September 1827.) 


Die ſeit mehreren Jahren beſtehende Wellerſche 
Abendgeſellſchaft nimmt auch für dieſes Winterhal⸗ 
bejahr in dem ſchon längft bekannten Lokale am 
nächjten Montag, als den 15 d., ihren Anfang, 
welches den ten Herren Theilnehmern der ges 
dachten Geſellſchaft hiermit ergebenſt angezeigt wird. 

Poſen den 32. September 1827. 


Hiermit geben wir uns die Ehre, ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir von Michaeli c. ab unſere Er: 
ziehungsanſtalt fuͤr junge Maͤdchen in das Wro⸗ 
nieckiſche Haus am alten Markt und Breiteſtraßen⸗ 
Ecke sub Nro, 101, verlegen werden. 

Die Nutierſchen Eheleute 


(Schaaf ⸗ Verkauf oder Tauſch.) 
Ein Heerde von circa 1100 Stück fein veredelten 
gefunden Schaafen iſt billig zu verkaufen oder gegen 
ordinaire Schaafe zu vertauſchen, entweder im Gan⸗ 
zen oder theilweiſe. Das Naͤhere weiſen nach 

W. Heinrich & Comp. in Breslau. 
Friedrich Bielefeld in Poſen. 


Feinſter Düffeldorfer Wein-Moſtrich iſt wiederum 
80 bei Fr. Bielefeld. 
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Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung der nach der nachſtehenden 
Ueberſicht für das Jahr 1828 im Großherzogthum 
Poſen zur Militair⸗Verpflegung erforderlichen Na⸗ 
turalien in Entrepriſe gegeden werden. Zu dieſem 
Ende werden alle, die zur Uebernahme der ganzen 
oder theilweiſen Lieferung geneigt und fähig find, 
erfucht, ihre diesfaͤllgen Anerbietungen baldigſt 
und ſpäteſtens bis zum 24ſten Oktober c, ſchriftlich 
an uns gelangen zu laſſen und bei deren Aufſtel⸗ 

lung folgende Bedingungen zu beruͤckſichtigen: 

In jedem Verpflegungs Orte muß ein zweimo⸗ 
natlicher Bedarf, auf Koſten und Gefahr der Lie⸗ 
ferungs⸗Unternehmer vorräthig gehalten werden, 


— 


aus welchem die unmittelbare Ausgabe an dad Mis 
litair zur laufenden Verpflegung nach richtigem 
Preußiſchen Maaße, den Wiſpel Hafer a 24 Schef⸗ 
fel zu beftreiten iſt. Ruͤckſtchtlich der Qualitat der 
Naturalien gelten folgende Beſtimmungen: 

Das Brod muß aus Mehl, welches aus reinem, 
gefunden Roggen entſtanden und durch ein Beutel⸗ 
tuch von 25 bis 28 Faden auf dem Quadratzoll ge⸗ 
gangen, bereitet, gut und trocken aus gebacken 
werden und richtige 6 Pfund pro Stüd wiegen. 

Die Gerſte und der Hafer duͤrfen nicht dumpfig, 
nicht ſchimmlicht, nicht ausgewachſen, nicht mit 
fremden Sämereien oder Unreinigkeiten beſetzt ſeyn, 
die Erſtere nicht unter 56, der Letztere nicht unter 
45% Pfund pro Scheffel wiegen. 

Das Heu muß ein geſundes Pferdefutter, nicht 
mit ſchaͤdlichen Kräutern vermiſcht und gut gewon⸗ 
nen ſeyn; das Stroh noch Aehren haben, nicht 
dumpfig riechen und aus Roggen-Richt⸗Stroh bes 
ſtehn. Vor dem 1. Oktober darf kein Futker von 
der küͤnftigjährigen Erndte geliefert werden. 

Vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Empfaͤnger 
und Lieferer, über die Beſchaffenheit der Naturalien, 
werden durch eine, aus einer Militair-Perſon, einem 
Civil⸗Beamten, zweien nicht ſelbſt liefernden, un⸗ 
partheiiſchen Ackerbuͤrgern oder Bäckern zuſammen— 


geſetzte Kommiſſion entſchieden, bei deren Aus— 


1 es ohne weitere Provocation ſein Bewenden 

Die Verguͤtung fuͤr die gelieferten Naturalien 
wird auf den Grund der vom empfangenden Mili⸗ 
tair auszuſtellenden Quittungen bei der unterzeich⸗ 
neten Intendantur liquidirt und auf diejenige Re⸗ 
glerungs⸗Haupt⸗Kaſſe angewieſen, von welcher der 
Lieferer die Zahlung zu erheben wunſcht. Der Lie⸗ 
ferungs-Betrag richtet ſich nach dem wirklichen 
Bedarf. ? 

Jeder Unternehmer muß Caution ſtellen. 

Außer der verhältnigmäßigen Erſtattung der un⸗ 
vermeidlichen Inſertions-Gebuͤhren für gegenwär⸗ 
tige Bekanntmachung und der Stempel-Koſten, ha⸗ 
ben die Lieferer keine Nebenkoſten zu tragen; auch 
duͤrfen die Anerbietungen nicht auf Stempelpapier 
geſchrieben werden, wiewohl ſelbige poſtfrei einges 
reicht werden muͤſſen. - 

Auf Anerbietungen von Produzenten wird gerne 
Ruͤckſicht genommen werden, nur müffen deren 
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Vergükungs e Forderungen mit den im freien Vers Die eiazureichenden Auerbietungen müffen deut⸗ 
kehr üblichen Preifen im geeigneten Berhaͤltniſſe lich den Namen und Wohnort des Lieferungsluftis 
ſtehen und nicht die der Lieferanten von Gewerde gen; die Gegenflände, deren Lieferungs-Uebernah⸗ 
übersteigen. 5 me gewuͤnſcht wird und beſtimmte Preis⸗Forderun⸗ 
= — 5 November o. bleibt Dir = fein gen enthalten, 
eten gebunden; die Jutendantur behaͤlt ſich S 

abe 0 ar, ji Man Bege u srniny Poſen den 13. September 1827. * ö 

ie nach ihrem Ermeſſen zu dem Zwecke fuͤhrt, den Hh a 

in Rede ſtehenden Nakuralien-Bedarf auf die wohl⸗ Koͤnigliche Jatendantur 5 uften U 
feilſte und ſolideſte Weiſe zu ficherm, N mee⸗Corps. 


—— 


„0 EEE m Si 
des ungefähren Naturalien⸗Bedarfs der im Großherzogthum Pofen ſtehenden Truppen auf das Jahr 1828. 
FFör licher Bedarf 5 


Bedarfs ⸗Orte. | Brote f Y Bemerkungen. 
f 16 Pfund. Hafer. Gerſte. Heu. Stroh 9 
Wr.! Stück. Wispel.] Wispel. ] Lentner. Shot —ñ 
Regierungs⸗Departement Bromberg. 
11 Koronowo + 5,200 — = — 4 
2 Gneſen . | 30,000 39 = 202 30 fincl. des Bedarfs während der 
. Landwehr⸗Uebung. 

3 Suowracam . 8,000 320 2 2,246 329 

4] Nakel 8,000 320 2 | 2,246 329 

5 Straelno . . | — 12 — 84 12 

4 Regierungs + Departement Poſen. 

7 Frauſtadt 00 17 — 106 7 

8| Karge 4,000 25 — 160 25 [incl. des Bedarfs waͤhrend der 


Landwehr⸗Uebung. 


| Bentſchen , 2,800 — 
28,0 


9| Koſten 8,000 320 2 2,246 329 

10] Kozmin 7,100 — — — — 

11 Kei ra 216 7 — 530 3 . 

12J Krotoſchin 12,000 61 2 2,530 71 3 

13 Liſſa 21,500 80 2 3,179 460 } desgleichen. 
14] Oſtrowo . 8,000 320 2 2,246 329 

15] Pudewitz 6948 12 — 84 12 

160 Rawitſch.. . 28,000 1 ei 106 | 17 

17) Samter 4,000 2 — 160 25 desgleichen. 
18) Tirſchtiegel . 7,500 — — = gen 

19! Dolzig 4/00 25 — 160 25 J desgleichen. 


Poſen den 13ten September 1827. | 
Königliche Intendantur öten Armee Corps, 


